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R 13 Fan toobl in der Welt unsd mefe .
! Berantigung geben |
WBas fan toobl beffer feymn | als dee
StudentenStand ?
g 0 Wer fan woll glirdticder auff Diefer
QY X Qden leben |
2Utg derm deg Himmels Sehyluf die Bischer suerkande?
Stvar alle fonnen nidyt den edlen Schak geniffeny
QWeit iel dem Nahmen nady mu blof Stuventens find, -
Do folcher ift geroif davon nicht aussufdlieflen) -
Syeit dens Sinevva fidy in Dem Pacnas verhindet,
Wer el die Venus liebt 1 als Pindi Shavitinmen/
Lud Bacchum hdber bt als unfer Hufen - Haug;,
Den wird und fam aud) ma Apoflo lich gefvinnen
St fdylieffet Shu vietmebe voit, feinen Sobuen aus,
Stue dieterm witd allein das Sliide sugefproden :
L Go den Studenten-Stand it e bebaupten fan,
Byery dem die Tugendert:als Feudite ausgebrodyen
Und dev {id) atlemabl woobi-bat hecvor gethan,
Gin Konig und Fonavely ife biflidy hoch su adyten;
Weil Slymeitr ganes Land su Dienffe frchen mug,
Doch foent wiv feinen Staat mit allem Fleif detvadyten
Go mad)t dag Regiment nue Sovgen und BVerdeuf,
Was will eim Edehmann mit demn Sefchlechte prangen?
WBo nicht der Tugend- Slans den hoben Adel jiert,
Hingegen witd St fehon den beffen Rubm evlangen
Wofern Svmis dem Helim sugleidy die Feder flifet,




Santvilldie Kaufinanfhaft o desn avdy glivcHfich fyitsen

Da mandyer mit Sefaby {ich in dre Srembde wage,
Sedoch det Handel witd Shn woahlicy fiblecyt evadtsen
“Wenn S nicht in dee Jeit nach freyen Kenfeen frage,
Dabero bleibes dabey: RdHES fan uns mehe veegnigen
28 dev Studenten-Stand, Ebfugtmwbw Weiflyeit
i¢

. | ;
Lhnd nach dec Tugend (febts det hat den Beva Seffiegen)

Bo Patlas nach Werdien(t die Lovbeet - Srinke gicde,
©8 twav dag Pavadies die Werdgatt hober Gaben
la glinkte Miflenfdyafit als edles Sold hervor,
OB tvie uns gleichy nunmely blog anden Fuuncent laben
BWeil Adam dud) den Fall das helle SEiche vevloly, -
i Moah liep den Stamm der edien Begheie fEehens
~Und baute nue allein auf die Gelefirfameeit,
Cin toeifer Abvaham ife 6illich su echdhen
- G bradte feines Fleif 5 dev Bollfommenfeit,
o hat auch Sfeacl das Kieinod aufachoben
A8 tocldes Salomon in bddften Slov gebrache!
egypten hat hevnach duivch ungemeine Peoben/
anateicyen Sviecwentand fich fehe berihime gemadyt;

Was rotlen'ivic vorn Ko und unfern Teuefdland fagen "

. Wofelbft dev &SammebPlat von allecABeigheit 1ff,
DBo.pie Geleleeen flbft fich um ven Jovsug fblagens .
Qo man den Hehicon mit feinen GSdttern it
it Furgen| dicer 1ff dev Befte Sicand sunennen;
Da ol Bpifienidafic allein die Sofung bleibe. .
Detin vou ihm haben wiv in Wahehett su befenmen
- Dafer ung i dag Budy bethmeer. SKRinney fdheit,
8 fan uns allevfeits die ganse Welt erfreuym 4378
&80 bald oi SOttes Madyt nue 51 Semiithe ziefn,
Menn andre noch fo febe duveh alle Gaffen fyeeyen;
Dat ird fichy ein Student urm hobe STunfr by,
M3ic Lieblich eht e5 s ftoenn man in den Gedanden
Nady ver Philofopbic und thven Ruken fvebe,
Sa? toem vergnitat e5.niche | voenn nucin feinen Schranden)
Das edle SHinjen~Bold im Pindo fleiffig lebt,
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Sentt Sungtund difenfdafic tan undden Lohnbeveitens
&Bie veidyet it dev &eit die Chren Watmendar,
Gie bringt ung gue allein den &ivfren an diekDeiten
~ U madyet umfern Suhm vedyt Fund und offenbar,
Degliicteer Mufen-RBohn | was andeen widerfagren -
g affes trifft Gepy i in unfern Srankencin,
Das Siivde lief Didy ja fthon vor vevganguen Sabhren
Rofiformmen und vergnigt ein Blied des Pindi ey,
888 fan uns DBittenbevg den guten Sovtgang roeifen
Was fonften KGdlefien an Shiv volloaen bat.
Wer foill nicht Deinen Fleifs nach Hohen Kimften /preifen
Da feiff e3: Dicfec fubre den Rabinen micdet That,
Dulifleft Sottesfirdt aus dewern Hevken bliden |
Dein Sehiff der Wiflenfhafit folgf diefen Seegeln nady,
WBie fonnte Didhy widyt offt vev TuacndAeg evquiden)
Frufroclhem Deine Hand dee Mdeipheit Bhumenbeady.
Wolan | So feeanet audy der Hochite Deine FWaten/
et Nabhme trage das He. mit difem Rubim davon,
Wit aver mffen nod) auf diefen QBL%([) gevatten|
D3t bleibe DeineMacht/SeinaBehild und
‘s . ftavefer £2ohn! '
$Be teife BeinengBufauff dieertotnfdtenNuen/
a man des G rren SIole in aller §Geif-
s DeIElebPtias i T
S0 fan Qein Wngeficst die Gimmels: Sablofler
ke e a1hauen] ' "
80 Sein Seliefe meb'rbﬁon Eeinem Miechfel
g 8 buts
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	Die Glückseeligkeit des Studenten-Standes, Wolte, Als Der Edle und Wohlgelahrte Herr Wolffgang Caspar Gerhard, SS. Theol. Stud. Auff der Weltberühmten Universität Wittenberg den 29 April. des itzt-lauffenden 1704. Jahres Die Magister-Würde rühmlichst erlangte, Jm Nahmen derer zur Zeit allhier studierenden Schlesier vorstellen, Und zu den erlangten Ehren gratuliren, Johann Ernst Groß, Vrat. Siles. SS. Theol. Cult.
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